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Berliner Presscsiimmen.Neueste Nachrichten.
Las neue Reichskabinett ist nun von dem Zentrumsführer, Sc-

natspräsident Marx,  gebildet worden. Es setzt sich aus Zen¬
trum, Deutscher Volkspartei, Demokraten und bayrischer
Volkspartei zusammru, meist also«in« Erbreiterung nach rechts
auf. Die Ausnahme eines Mitglieds der bayrischen Bolks-
partci soll wohl dazu dienen, bessere Beziehungen zu Bay' r'
wieder anzubahnen, und die Ausnahme des ehemaligen t. :
glieds der Dcutschnationalen Volkspartei, Graf Kanitz, !.
wohl gleichzeitig auch Fühlungnahme mit dieser Partei au-
deuten. Einen offiziellen Vertreter für das Rerchserniihrungs-
ministerium zu delegieren, hatten dir Dentschnationalcn ab¬
gelehnt. Da- Kabinett wird die erste Probe auf seinen Be¬
stand am Dienstag vor dem Reichstag abzulegen haben.

»
Die deutsche Rcichsregierung hat der Reparationskommission

eine Note überreichen lassen, i» welcher sie nochmals ausdrück¬
lich die Ruhrbesetzung als nicht gesetzmäßig bezeichnet, und
daher auch die Verpflichtung zur Bezahlung der Kosten dieser
Besetzung sowie der Anerkennung der bisher von den deutschen
Industriellen mit den Franzosen erzwungen abgeschlossenen
„Vereinbarungen" ablchnt. Durch dieses Vorgehen der deut¬
schen Regierung wird England gezwungen sein, offiziell sei,
«en Standpunkt zur Ruhrbesetzung zu präzisieren.

Bis jetzt hat es aber nicht den Anschein, als ob England Farbe
bekennen wolle. In der Neparationskommission ist es nämlich
wieder einmal zu einem Kompromiß zwischen Frankreich und
England gekommen, indem man zuerst Beschlüsse über Fragen
faßte, über die man sich einig war, nämlich über dir Bestel¬
lung von Unterkommissionen zur Prüfung der deutschen Wiih-
rungsverhältnisseund zur Nachforschung nach deutsche« Kapi¬
talien im Auslande. Damit wollte man der Entscheidung über
die Rechtmäßigkeit des Nnhreinbruchs und über die Bezahlung
der Kosten aus dem Wege gehen. Diese Hauptproblemewill
England nach Londoner Nachrichten erst nach Abschluß der
Wahlen in Angriff nehmen, woraus zu ersehen ist, daß unsere
Annahme, die Auflösung des Parlaments sei nur zu Zwecken
der Verschleppung der außenpolitischen Fragen erfolgt» nicht
unrichtig war.

Ars Berlin wird gemeldet, daß die Gerüchte über eine Unter¬
bewertung der Rentenmarl im Ausland falsch seien. Die Rcn-
ienniarl werde sogar über Nennwert gekauft.

Die ue«eRei
Ein nach rechts erbreitertes

Kabinett der Mitte.
Die Mitglieder der neuen Regierung.

Berlin , 30. Nov. Der Reichspräsident hat den Lenats-
präsideilten Dr . Marx,  Mitglied des Reichstags, zum
Reichskanzler ernannt und auf seinenVorschlag die Reichs-
regierung wie folgt neu gebildet : Reichskanzler: Senats-
Präsident Dr . Marx (Ztr .) ; Vizekanzler und Reichemini-
fter des Innern : wie bisher Reichsminister des Innern
Dr. Zaires (D . VP . ?) ; Reichsminister des Auswärti¬
gen: der bisherige Reichskanzler Dr . Stresemann (D.
V.P .) ; Reichsarbeitsminister : wie bisher Dr . Brauns
(Ztr .) ,- Reichswehrminister : wie bisher Dr . Eetzler
(Dem.) ; Reichsfinanzminister : wie bisher Dr . Luther
(Ztr .) ; Reichsverkehrsminister : wie bisher Oeser (De¬
mokrat) ; Reichsernährungsminister : wie bisher Graf von
Kanitz (vormals deutschnational) ; Reichspostminister:
Dr. Höfle (Ztr .) , zugleich mit der Wahrnehmung der
Geschäfte des Ministers für die besetzten Gebiete beauf¬
tragt ; Neichswirtschaftsminister: Hamm (Dem .), bayri¬
scher Minister z. D.; Reichsjustizminister : Staatsanwalt
Emminger,  Mitglied des Reichstags (Bayrische Volks-
Partei). . '

Berlin , 1. Dez . Die gestern ĝebildete Reichsregierung wird
von den Blättern nicht als eigentliches Koalitionskabinett an-
gesprochcn. In einer Erklärung der Bayerischen Volkspartei
über den Eintritt ihres Mitgliedes Emm inger  in das Ka¬
binett wird betont , daß die Fraktion der Bayeristhen Volks¬
partei sich nicht an der Regierungsbildung beteiligt , sondern
nur es Emminger sreigestellt Hab- , als Fachminister ohne po-

sche Bindung in die Regierung einzutreten . Die Blätter
..' i;ben, daß das Kabinett wegen seiner Zusammensetzung eher

! eine wohlwollende Haltung der Deutschnationalen als eine solch«
der Sozialdemokraten finden dürste . Wenn auch die sozialdemo¬
kratische Neichstagsfraktion gestern noch zu keiner Entscheidung
über ihre Stellung zu dem Kabinett kam, so hebt doch der „Vor¬
wärts " hervor , daß durch die Mitgliedschaft des Herrn Em¬
minger das Kabinett Marx in den Augen der Sozialdemokraten
eine schwere Belastung erfahren habe . In den Tendenzen , die
Emminger vertrete , liege ein gefährliä : : Konsliktsstoff . Das
Kabinett Marx wird , wie die Blätter m:i :e:len , voraussichtlich
am Dienstag vor den Reichstag treten . Der „Berliner Lolal-
anzeiger " will wissen, daß der Reichskanzler die Absicht habe,
die Stellungnahme der Regierung in kurzer und präziser Form
niederzulegen und im Anschluß daran uni die Ermächtigung für
eine Reihe dringend notwendiger Maßnahmen , vor allem steuer¬
licher Art , zu ersuchen. Da es sich um nicht verfassungsändernd«
Maßnahmen handeln werde , werde für die Annahme im Reichs¬
tag die einfache Mehrheit genügen . Lin ausdrückliches Ver¬
trauensvotum wird , dem Blatt zufolge , von dem neuen Kabinett
voraüsjichrnch niryi gckfbroe'N werosn.

Um Ruhr und Rhein.
Die übliche englische Nachgiebigkeit gegenüber Frankreich

Prüfung der deutschen Währung u. der deutschen Kapital¬
flucht durch die Neparationskommission.

Paris , l . Dez. Die Neparationskommission hat in ihrer
gestrigen NachmittaLssitzung beschlossen, zwei technische lln-
terkommissionen einzusctzeu, von denen die eine die Frage
der deutschen Währung und den Ausgleich des Budgets,
dis andere die Frage der deutschen Kapitalflucht prüfen
soll.

Das englisch-französische Kompromiß.

Paris , 1. Dez. Der englische Delegierte Sir John
Bradbury hat gestern Abend die Vertreter der englischen
Presse empsängcn und eine Erklärung über den Beschluß
der Nevarationskommission abgegeben. Er sagte, mit dem
gestrigen Beschluß habe man die deutsche Frage von der
praktischen Seite angesatzt. Die Entscheidung bedeute we-
der einen Triumph der französischen, noch der englischen
These. Es .sei notwendig gewesen, die Schwierigkeiten zu
umgehen und den Weg zu einer allgemeinen Verständi¬
gung möglichst zu ebnen. Als Voraussetzung für ihre
Einigung seien die gestern gestellten Fragen vorerst zu
regeln. Das sei die erste Etappe aus dem Weg zu einer
verständigen und friedlichen Lösung der Reparationsfrage.
— Bradbury soll auch erklärt haben, nach seiner Ansicht
müsse die erste Kommission (Währung und Budget ) je
zwei Delegierte der Alliierten und Assortierten umfassen.
In der zweiten Kommission (Kapitalflucht ) würde je ein
Delegierter genügen. Da der § 234 angezogen worden sei,
könnten die Delegierten ohne Instruktionen ihrer Regie-
rungen handeln.

Immer wieder das englische Doppelspiel.

London, 30. Nov. Der diplomatische Berichterstatter
des „Daily Telgraph " schreibt. Sir John Bradbury sei
gestern nach Paris zurückgekehrt. Die Berichte aus Paris,
daß die Frage des Düsseldorfer Abkommens und insbeson¬
dere die der Kosten der Ruhrbesetzung aus der heutigen
Tagung der Neparationskommission aufgeworfen Werde,
würden bestätigt . Es könne jetzt angenommen werden, daß
sie vor Abschluß der Wahle « i« England nicht ausgeworsen

würden ('.). Wenn sie aufgeworfen worden wären , so
würde der britische Delegierte keine andere Wahl gehabt
haben, als formell in der Kommission die Legalität der
Besetzung anzufechten. Poincarä habe jedoch, entweder be-
wogen durch den Wunsch der britischen Regierung , keine
Schwierigkeiten zu bereiten , oder durR noch einfache¬
ren Wunsch, keine neue akute interalliierte Krisis her-
aufzubefchwören, in London zu verstehen geben lassen, daß
er bestrebt sei, wenn irgend möglich, einen Zwischenfall
dieser Art zu vermeiden. Die Haiiptstreitfrage zwischen
London und Paris sei daher für den Augenblick verscho¬
ben, aber keineswegs gelöst. Einen zeitweiligen modus vi¬
vendi zwischen den britischen und den anderen Stellen zu
finden, werde wahrscheinlich keinerlei unüberwindliche
Schwierigkeiten machen. Aber es würde zwecklos sein, zu
erwarten , daß Großbritannien in irgend einer Frage , die
wesentliche Grundsätze der britischen Politik berühre , ein
Kompromiß schließen würde. — Die Verschleppungspolitik
geht also fort.

Ausdrücklich» deutsche Rechtsverwahrung vor der Repara-
tionskommisston gegen den Ruhreinbruch.

Berlin , 30. Nov. Die Reichsregierung ließ der Repara¬
tionskommission eine Note überreichen, in der sie von dem
Zustandekommen des vorläufigen Abkommens zwischen der
Micum und dem Bergbaulichen Verein Kenntnis gibt.
Die Reichsregierung wiederholt in der Note die bereits
anläßlich der Notifizierung des vorläufigen Abkommens
zwischen der Micum und den besetzten Gebieten gemachten
Erklärung , daß sie weder die von Frankreich und Belgien
durchgeführte Ruhrbesetzung, noch die von diesen Mächten
im Ruhrgebiet und im sonstigen besetzten Gebiet betrie¬
bene Pfänderpolitik , noch das nenerdings gewählte Ver¬
fahren unmittelbarer Verträge der Besatzungsbchörden mit
den deutschen Werken als rechtmäßig anerkennt . Die Note
begründet eingehend die Ansichten der deutschen Regie¬
rung , daß sämtliche Leistungen in voller Höhe von der
Reparationskommission Deutschland auf laufende Repara¬
tionsrechnung gutgeschrieben werden müssen. Dementspre¬
chend bittet die deutsche Regierung die Reparationskom¬
mission, alsbald eine grundsätzliche Entscheidung dieses
Inhaltes herbeizuführen . Die Bezahlung der durch die
Sondcraktion Frankreichs und Belgiens entstehenden Ko¬
sten könne von Deutschland in keinem Falle gefordert wer¬
den, weil diese Aktion weder durch den Versailler Vertrag,
«och durch die allgemeinen Regeln des Völkerrechtes ge¬
rechtfertigt fei, sich vielmehr als eine Rechtsverletzung
darstelle.

Reutrr 'sche Hetzvolitik gegen Deutschland aus trüben Quellen.
Berlin, 30. Nov. (Private Mitteilung des WT .B.) Das

Reuter'sche Bureau hat gestern eine Mitteilung verbreitet, in
der dem Berichte des Generals Dingham, daß Deutschlands Ent¬
waffnung vollständig sei, entgegengetretenund behauptet wird,
in Deutschland würde im Widerspruch mit den Verträgen eine
große Anzahl von Leuten militärisch ausgebildet, und Ähn¬
liches. Unser Londoner Berichterstatter konnte sogleich feststel¬
len, daß diese Mitteilung nicht von amtlicher Stelle stammt und
wir haben sie daher nicht verbreitet. Wie aus den nachfolgenden
Londoner Dlätterstimmen hervorgeht, erregt die Angelegenhet
jetzt in London beträchtliches Aufsehen.

London, 30. Nov. Reuter stellt fest, daß die gestern über die
deutsche Entwaffnung ausgegebcne-Meldung durch Erkundig,! ' :
über telegraphisch« Berichte aus Berlin und Paris verrn'
wurde, die gewisse Feststellungen dem General Bingham "
schreiben. Obwohl di« in der Meldung enthaltene Juso-., , '
von maßgebender Seite stammte, war sie in keiner Hinst' :
lich und rührt« auch aus keiner französischen Quelle her.

London, 30. Nov. Während Reuter die offiziöse Pa
Meldung verbreitet, wonach französische politische Kreise -Ki'.-!
durch die gestern veröffentlichteReuter-Mitteilung beeinfluß,
worden seien, di« in so vielen Worten anerkenne, daß Deutsch¬
land weit davon entfernt sei. entwaffnet zu sein, und schlagende
Beweise de» Zuftarll» der kriegerischen Vorbereitungen Deutsch-



lands Verbring«, nimmt hier In London infolge der geikern vom
Foreign Office ausgegebenen Aberkennung jeder amtlichen Au¬
torität dieses Berichtes kaum ein Blatt von diesem Notiz. Die
Zeitungen beschränken sich in der Hauptsache darauf , die Mit¬
teilung des Foreign Office zu veröffentlichen. „Daily Expreß"
verlangt an vorderster Stelle die Mitteilung der Quell«, aus der
diese desavouierte Meldung stamme, und erklärt , die Reuter-
Meldung scheine alle Elemente der Propaganda in sich zu
heben . Angesichts der Wirkung , die eine solche Mitteilung haben
?Snne, sei das britische Publikum berechtigt, zu fordern , daß die
Agentur ihre Quelle enthülle . Ein « hervorragend « militärische
'^ rsönlichkeit erklärte einem Vertreter des „Daily Expreß", das
'anze schmecke nach französischer Propaganda.

Der planmäßige Eeldranb.

Berlin , 30. Nov. Am 29. d. M . haben die Franzosen in der
^ruckerei von Crübell in Dortmund 84 600 Billionen und bei
' ' arks in Mülheim 70 OM Billionen Mark Reichsbanknoten

' rtgenommen . Die Gesamtsumme der von den Besatzungsbe-
irden bisher requirierten Reichsbankgelder übersteigt nunmehr

oeit über eine halbe Trillion.

Die „Kölnische Zeitung- verböte«.

Köln, 30. Nov. Di« „Kölnische Zeitung" veröffentlicht
an der Spitze ihrer Abendausgabe die Mitteilung , daß sie
auf Verfügung der Interalliierten Rheinlandkommission
ihr Erscheinen vorläufig einstellen nrüsfe.

Wertbeständiges Geld für das besetzte Erbiet.

Berlin , 80. Nov. Nach einer M«ldung des „Berliner
Lokalanzeigers" aus Eelsenkirchen sind die Verhandlun¬
gen über ein wertbeständiges Geld für das besetzte Gebiet
bis zur Errichtung der Rheinischen Eoldnotenbank zum Ab¬
schluß gekommen. Die rheinischen und westfälischen Lan-
desbanken übernehmen die Ausgabe des Geldes. In drei
Städten des besetzten Gebiet werden Druckstellen errichtet.
Die Landesbanken decken das Geld mit 60 Proz . Gold-
anleihe . Für die restlichen 40 Proz . haben die Städte Wech-.
sel zu liefern , für die das Reich wieder Goldanleihe gibt,
sodaß das Geld voll gedeckt sein wird.

Opposition gegen die Ivstündige Arbeitszeit in de« Thyssen¬
werken.

Köln, 29. Nov. Der „Kölnischen Volkszeitung " wird aus dem
Ruhrgebiet gemeldet: Auf den Thyfsen'schen Werken stellen sich
der Wiederaufnahme der Arbeit , für welche der Thyssen-Kon¬
zern die Wiedereinführung der vor dem Krieg üblichen Arbeits¬
zeit zur Bedingung machte, Schwierigkeiten entgegen . Die Zahl
der Arbeitswilligen nimmt unter dem Druck der gegen di« ver¬
längerte Arbeitszeit gerichteten Agitation ständig ab . Auch auf
der „August Thyssen-Hütte ", wo der Betrieb in den nächsten
Tagen wieder ausgenommen werden soll, wird die zehnstündige
Arbeitszeit verlangt . Es verlautet , daß die noch besetzten Werk«
in den nächsten Tagen wieder freigegeben werden sollen. Die
Verwaltung der Thyssen-Werke beabsichtigt, die Arbeiter mit
eigenem wertbeständigem Notgeld zu entlohnen , das durch De¬
visen vollauf gedeckt ist.

Ei« französischer Spion verhaftet.

Berlin , 30. Nov. Vor kurzem ist an der deutfch-schwei-
zerischen Grenze auf deutschem Boden bei Singen ein fran¬
zösischer Hauptmann Pendaries d ' Armont  festge¬
nommen worden, der seit mehreren Zähren dem franzöfi-
sischen Generalkonsulat in Basel zugeteilt ist und von dort
aus wirtschaftliche und politische Spionage gegen Deutsch¬
land getrieben hat . Auf Grund des umfangreichen Bela¬
stungsmaterials hatte der Oberreichsanwalt ein Straf¬
verfahren gegen d'Armont eingeleitet . Die französische
Regierung hat sich für ihren Agenten eingesetzt und unter
der den Tatsachen nicht entsprechenden Vorgabe , die Ver¬
haftung sei auf schweizerischem Roden erfolgt , Repressalien
im besetzten Gebiet angedroht . Die deutsche Regierung hat
hierauf in zwei Noten gegenüber der französischen Botschaft
festgestellt, daß eine gerichtliche Untersuchung an Ort und
Stelle einwandfrei ergeben habe, daß die Verhaftung des
französischen Hauptmanns an der deutsch-schweizerischen
Grenze auf deutschem Gebiet erfolgte . Die deutsche Re¬
gierung protestierte unter Hinweis aus den Bericht der
schweizerischen Zollbeamten , der die deutsche These bestä¬
tigt , feierlich dagegen, daß dis französischen Behörden als
Repressalie den Senatspräsidenten Lenzberg am Oberlan¬
desgericht in Düffeldorf verhaftet haben.

Ausland.
Italien will die Sowjetrepublik anerkennen.

Rom, 1. Dez. In der Kammer führte gestern Musso¬
lini aus , Italien habe keinen Grund , die Sowjetrepublik
die rechtliche Anerkennung fernerhin zu verweigern . Es
sei zu hoffen, daß die Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen bald verwirklicht werden könne.

Die Volkstasswahlen i» Danzig.

Erz . Danzig, 30. Nov. Die Wahlen zum Volkstage haben am
Sonntag unter verhältnismäßig starker Beteiligung stattgesun¬
de». Nüm kann mit einer Wahlbeteiligung von durchschnittlich

Amtliche Bekanntmachung.
Oberamt Calw.

Betreff : Mieteinigungsamt Calw.

Nachdem das Justizministerium verfügt hat , baß die Funk¬
tionen eines Mieteinigungsamts mit Wirkung vom 1. Januar
1924 auf das Amtsgericht Calw übergehen, ist bas amtskörper¬
schaftliche Bezirksmiteinigungsamt Calw mit Ablauf des Mo¬
nats Dezember 1923 vom Bezirksrat aufgehoben worden.

Dies wird mit dem Anfügen öffentlich bekannt gemacht, daß
ab 1. Januar 1924 auch die Beratung von Vermietern und Mie¬
tern in Angelegenheiten des Mieteinigungsamtes durch das
Amtsgericht Calw erfolgt.

Calw , den 30. November 1923.
Oberamt : Gös.

80 Prozent rechnen. Das Ergebnis gestaltet sich bisher folgen¬
dermaßen : Deutschnationale 31 Sitze (früher 33), Soz. 29 (28),
Zentrum 16 (16) ; Kommunisten 11 (7) ,' Deutsche Partei für
Fortschritt und Wirtschaft 9 (22) ; Deutschsoziale7 (—) : Deutsch-
Danziger Volkpartei 6 (—) ; Vgg. der Beamten , Angestellten
und Arbeiter 4 (—) ,' Partei der Fischer und Fifchröucher 1 (1) ;
Mieterpartei 1 (—) : Polen 5 (7). Auffällig ist der Rückgang
der polnischen Stimmen,  die trotz der eifrigen Wahl¬
unterstützung durch ihre Negierung keine Erfolge erzielt , sondern
im Gegenteil noch zwei Mandate verloren haben.

Untergrundbahneinsturz in London.

Berlin » 29. Nov. Nach einer Meldung des „Berliner Lokal¬
anzeigers " aus London stürzte gestern abend auf der ältesten
Londoner Untergrundbahn die Decke ein. Die Erbmassen be¬
gruben einen Zug unter sich. Passagiere erlitten jedoch keine
Verletzungen. Nach dem Emsturz ereignete sich infolge Rohr¬
bruchs eine Gasexplosion, durch welche ein Teil der Straße in
die Luft geschleudert wurde und rin« Eifenbahnbrücke, über die
gerade ein Zug fuhr, in Brand geriet.

Deutschland.
Die Stillegung der Notenpreffe und der Abbau der Paplermark-

Herstellung.

Berlin , 30. Nov. Wie das „8 Uhr-Abendblatt " mijteilt , ist
heute ein teilweiser Stillstand der Notenpreffe eingetreten , die
bisher noch zur Erledigung der vorliegenden Aufträge arbeitete.
Ein erheblicher Teil der für die Reichsbank arbeitenden Privat¬
druckereien ist mit dem heutigen Tag aus der Banknotenpro¬
duktion ausgefchieden. Der Abbau der Papiermarkherstellung
wird in beschleunigtem Tempo weiterbe trieben und es wir- für
spätestens Ende der kommenden Woche die vollkommene Still¬
legung der Notenpreffe in Aussicht gestellt.

Preußen gegen die Minderbrrvertung der Rentenmark.

Berlin , 29 Nov. Der Amtliche Preußische Presse¬
dienst  schreibt : Vielfach wird im Kleinhandel bei Zahlung in
Dollarschatzanweisungen und Goldanleihe ein größerer Rabatt
gewährt . Eine Anzahl von Geschäften schließt dabei die Ren¬
tenmark aus . Die preußischen Polizeiverwaltungen haben nun
Instruktion erhalten , Geschäfte, die Rabattsätze bei Rentenmark¬
zahlungen ausdrücklich verweigern , zu schließen. Eventuell kann
auch Entziehung der Handelserlaubnis zur Anwendung kom¬
men. Geschäfte, die die Annahme von Papiermark verweigern,
sollen ebenfalls sofort unter gleichzeitiger Entziehung der Han¬
delserlaubnis von der Polizei geschlossen werden.

Keine Unterbewertung der Rentenmark.

Berlin , 30. Nov. Die Deutsche Rentenbank teilt mit : Die
vielfach im Publikum verbreitet « Nachricht, daß die Renten-
mark  in Amsterdam, Zürich, sowie an verschiedenen Börsen¬
plätzen des Inlandes , wie Bremen und Hamburg , angeboten
und unterbewertet sei , entspricht  nach den getrof¬
fenen Feststellungen nicht den Tatsachen.  Telegraphische
Aufträge , ein etwaiges Angebot an Rentenmark an diesen Bör¬
senplätzen aufzunehmen , brachte von all diesen Stellen die Ant¬
wort . daß keinerlei Angebot , sondern nur Nachfrage vorhanden
sei. Aus Zürich ging die Nachricht ein. daß Rentenmark evtl.
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Bayer«.

München, 29. Nov. Der Ständige Ausschuß des Land¬
tages lehnte den Antrag Vrügel , wonach Dr . Roth als Er.
satzmann des Ständigen Landtagsausschuffes aus der
Schutzhaft zu entlassen sei, mit 12 gegen 12 Stimmen ab.

München, 28. Nov. Die Bayerische Staatsregierung brachte
im Landtag eine Vorlage ein. worin um die Ermächtigung er¬
sucht wird , zur Sicherstellung der- Ernährung , sowie zur Förde¬
rung der Notstandsmaßnahmen produktiver Art Anleihen bis.
zum Betrage von 10 Millionen Goldmark aufzunehmen oder bis
zu diesem Betrag Bürgschaft zu leisten.

München, 30. Nov. (Amtlich.) Der Generalstaatskom-
miffar hat durch eine Anordnung vom 29. November das
Tragen und Zurschaustcllen von Fahnen oder Abzeichen
verbotener Vereinigungen untersagt . Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis und Geldstrafen, deren Höchstmaß
unbeschränkt ist. bestraft . Die zur Förderung der Ziele und
Zwecke der verbotenen Vereinigungen bestimmten Gegen¬
stände sind einzuzichen. Unter das Verbot fallen nament¬
lich die Kommunistische Partei , die kommunistischen Ju-
gendvereinigungen , die Sicherheit -»- und Selbstschutz»« ,
bände der Vereinigten sozialdemokratischenParket und der
KommunistischenPartei , sowie wegen der Vorkommnissein
der Nacht auf den 9. November auch die Nationalsoziali¬
stische deutsche Arbeiterpartei einschließlich der Gruppe
Gladbach und der Bund „Oberland " und „Reichskriegs¬
flagge".

Der Beamtenabban in Preußen.

Berlin , 29. Nov. Der preußische Staatsrat hat einen Antrog
angenommen, in dem das Staatsministerium eracht wird , un¬
verzüglich die staatliche Gesetzgebung soweit abzubaucn , als die
durch sie herbeigeführten Ausgaben durch die Einnahmen de»
Staates und der Selbstverrvaltungskörper nickst mehr ged-ckt
werden können und zwar in den dringendsten Fällen durch eine
Notverordnung . Durch eine Notverordnung muffe insbesondere
die Kündigung des im Staat und den Selbstverwaltungskörpern
überzähligen Personals mit monatlicher Frist ermöglicht wer¬
den. In gleicher Weise sei auf den Abbau der Reichsgesetzgebung
hinzuwirken.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 1. Dezember 1M3.
Advent.

Die Kirche tritt mit dem kommenden SonKtdg iüb
chenjahr ein. Es beginnt die Adventszeit , die Vorbereitung auf
das Weihnachtsfest, auf di« Ankunft des Herrn . Voll Sehnsucht
klingt es in den Kirchen und in den Herzen der Gläubigen:
„Tauet Himmel den Gerechten, Wolken regnet ihn herab ." Mö¬
gen diese vier Wochen von allen reichlich benützt werden zur
Vorbereitung auf das hl . Christfest. Es wird ein Christfest wer¬
den in schwerster, ernstester Zeit . Bitterste Not ist in Hundert¬
tausenden von Familien eingezogen. Gerade vor dem Weih¬
nachtsfest bietet sich da für alle, die es vermögen, best« Gelegen¬
heit, die Not zu lindern . „Geben ist seliger als nehmen." Die¬
ser beseligende Gedanke wird jede edle Tat begleiten . Al»
Christen obliegt uns die Pflicht , uns unserer notleidenden Men¬
schen anzunehmen . Denken wir vor allem an die hungernden
Kinder . Bereiten wir ihnen ein frohes Weihnachtsfest. Am
heiligen Abend soll uns nicht der vorwurfsvolle Blick aus Kin-
deraugen treffen , sondern frohes Kinder !«chen entgegenschallen.

Wie der Name sagt, ist die Adventszeit die Vorbereitungs¬
zett auf di« Ankunst des Herrn (aäventns — Ankunft) . Die
ersten Christen erwarteten ein« Wiederkunft Christi , weshalb
auch die Adventsfeier bis ins christliche Altertum zurückgeht.
Zur Zeit des hl. Augustinus und Ambrosius, also um 400 n. Lhr-
war die Adoentsfeier allgeniein verbreitet . Um 600 galt die
Adventsfeier in Frankreich als Bestandteil der Liturgie . Die
römische Adventszeit umfaßt vier Wochen, d. h. vier Sonntage,
die sog. ambrostanische zählt 6 Sonntag «, denn aus der Auffassung,
die Adventszeit als eine Vorbereitung auf die Ankunft Christi
zu betrachten, verband man früher damit ein 40tägig«s Fasten.

*

Bom Rathaus.

- Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner  fand am
Donnerstag nachmittag ein« öffentliche Sitzung des Gemeinde¬
rats statt . Genehmigt wurde der Verlauf von 471,44 Festmeter.
Ein Teil wurse zu 211,8 Proz . der staatlichen Taxe , der andere
zu 14,25 holländischen Gulden per Fcstmeter abgegeben. — Da
die Bestellungen der Dampfwalze von Seiten der Straßen - und
Wasserbauoerwaltung sür 1924 eingereicht werden muffen, so hat
der Vorfitzende mit Stadtbaumeister Schüttle  die in Betracht
kommenden Straßen begangen. Auf Grund dieser Besichtigung
vertrat der Vorsitzende folgende Auffassung: Die Straße vom
Bahnhof bis zum Hotel „Waldhorn " könnte durch Ausslicken
noch für ein Jahr in erträglichem Zustande erhalten werbe«.
Auch die Vischoffstraße vom Hotel „Waldhorn " bis zum Per»
ratschen Anwesen sei auch noch passabel, ein Teil davon wäre
jedoch herzurichten. Die Altburgerstratz« von dem Pfeiffersche«
Anw -sen bis zur Wegschleife sei auch noch in annehmbarem Z«'
stände, dagegen nicht mehr von der Wcgschleife bis zum Walde-
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fei aber die Bewalzung von Straßen innerhalb der Stadt
vorzuziehen . Bezüglich der Bahnhof - und Bischoffstraße müsse
da» Moment des Staubs berücksichtigt werden . Aber auch die
Baostratzc sei in sehr schlechtem Zustande , sodaß in nächstem
°tuhre die Pflasterung bis zum Anwesen von Metzgermcister
Echnaufier dunbgeführt werden sollte . Das Dewalzungsmatcrial
für die Bahnhof - und Bischoffstraße sei vorhanden , das von dort
obzuführende Ausschußmaterial könnte man für die Bewalzung
der Altburgerstroße verwenden . Der vom Stadtbauamt festge-

stellte Kostenvoranschlag für die Herrichtung der Bahnhofstraße
bis zum Gasthaus zum „Adler " beträgt 1680 Eoldmark , vom

! „Adler " bis zum „Waldhorn " 600 Eoldmark , der Bischoffstraße
vom „Waldhorn " bis zum Perrotschen Anwesen 1269 Goldmark,
der Straße vom „Waldhorn " bis zum Anwesen von Flaschner¬
meister Essig 780 Goldmark , der Straße vom Pfeifferschen An-
u-e'en bis zur Wegschlciie in der Altburgerstraße 1800 Eold¬
mark, von der Wegschlette bis zum Wald 1800 Goldmark , zu¬
sammen 8000 Goldmark . GR . Dreiß  hält im Hinblick auf die
großen Ausgaben für di« Leder - und Badgasse eine Pause be¬
züglich der Ausgaben stir Straßenverbcsserungen für notwendig.
Der Vorsitzende stimmt dieser Auffassung zu, da in nächster Zeit
von Reich und Staat nicht viel oder gar keine Zuschüsse zu er¬
warten seien . Man müsse deshalb vorsichtig mit den Ausgaben
sein. Aber die Bischoffstraße vom „Waldhorn " bis zum Perrot-
schen Anwesen sei doch ausbesserungsbedürstig . ER . San Ir¬
ma ld bezeichnet die Streck « von dem Gebäude der Firma
Christian Ludwig Wagner bis Perrot als schlechteste, was auch
im Hinblick auf die Staubplag « berücksichtigt werden sollte . Auf
di, Bemerkung von G R . P e r r o t , daß die Anwohner der Bi-
schofssiraßc sich Hoffnung auf die Pflasterung der Straße mit den
dcrt lagernden Steinen gemacht hätten , erwiderte der Vor¬
sitzende, daß die Pflasterung nicht möglich sei, daß aber eine Be-
walzung mit Porphyr vorgesehen sei, der auch gut « Qualitäten
habe Was aus der Bischoffstraße an altem Belagmaterial
herauskommt , soll zur Einschotterung der Altburgerftraße benützt
werden . Bei Gelegenheit der Benützung der Straßenwalze soll
auch die Kapellenbergstraße eingewalzt werden . Nach der Fer¬
tigstellung des Schulhauses wird auch die Panoramastraß « wie¬
der hergerichtet werden müssen , da sie durch die Heranführung
de» Materials für den Srkmlhausbau stark gelitten hat . Die
vorgesehene Straßenverbesserung vom „Waldhorn " bis zum An-
rve' en von Flaschnermeister Essig sei nicht sehr dringend . E .R.
Baeuchle  hält die Bewalzung der Bahnhofstraße für not¬
wendiger als die Pflasterung der Badstraße , weil die Staub-
plage im Sommer dort außerordentlich stark sei. G R . Sann»
wald  vertritt denselben Standpunkt , ebenso G .R Pfeiffer,
der eine Ausbesserung der Bischoffstraße für diesmal als hin¬
reichend erachtet wogegen jedoch die E .R . KR . Sannwald
und Perrot  Einspruch erheben , da in der Bischoffstraße sich
ein größerer Autoverkehr als in der Dahnhofstraße entwickelt
habe . Die Aussprache zeitigte schließlich das Ergebnis , daß di«
Rsubawalzung der BischaWraß « von der Ganenanlage der
Firma Christian Ludwig Wagner bis zum Perrotschen Anwesen
zuerst vorgenommen werden soll«, die Frage der Pflasterung der
Dadgass « soll einer späteren Beschlußfassung Vorbehalten bleiben.
— Das Ge -uch der Schreinerinnung um Zuweisung von Reisig¬
büscheln für Fournierzwecke wurde genehmigt . Das Büschel kostet
SO Goldpfennige . — Der Vorschlag des Vorsitzenden , bei der
demnächst bevorstehenden Neuverpachtung von städti¬
schen Grundstücken  in erster Linie kinderreich « Familien
zu bevorzugen , die seither keine Pachtstücke oder nur klein « Stück«
hatten , fand allseitige Zustimmung . An die Abgabe von Grund¬
stücken wird die Pflicht der Bebauung geknüpft . — Der
Nutzungsplan für die städtischen Waldungen

für das Jahr 1924 sieht einen ordentlichen Hieb von 2100 Fest¬
meter vor , einen außerordentlichen Hieb von 2000 Festmetern,
eine Zwischennutzung (Durchforstung ) von 400 Festmetern , wobei
auch Drennholzvevarbeitung vorgesehen ist, und schließlich noch
einen Reinigungshieb von 8.6 Hektar . — Wie der Vorsitzende
mitteilte , hat di« am Sonntag , Montag und Dienstag vorge¬
nommen « Sammlung der Studentenhilfe  in unserer
Stadt sehr schöne Erträge an Lebensmitteln und Geld ergeben,
wofür er im Auftrag der Studenten 'chaft der Einwohnerschaft
herzlichen Dank sage . Auch der Landwirtschaftliche
Bezirksverein  hat eine Sammlung von Lebensmitteln ein¬
geleitet , von der schon Teilerträge abgeliesert wurden ; die
Sammlung ist aber erst begonnen worden.

Die « eitere Ausgabe des « iirtt . wertbestSndigen Not.
getdes gesichert.

Da das Rsichsfirranzministerium für die Deckung des
württ . wertbeständigen Notgeldes nur 3 Millionen kproz.
Reichsschatzanweisungen aus dem Eesamtkontingent von
300 Millionen zur Verfügung stellen wollte , schien die
weitere Ausgabe des Notgeldes gefährdet . Die Handels¬
kammer Stuttgart unternahm energische Schritte und ent¬
sandte Generaldirektor Kilpper nach Berlin , um mit dem

in Berlin weilenden Vorsitzenden der Handelskammer ein ^
höheres Kontingent für Württemberg zu verlangen . Dies

ist gelungen . Es sind jetzt weitere 5 Millionen an reichs¬
gesetzlichen Deckunosmitteln zur Verfügung gestellt wor¬
den , so daß die weitere Herausgabe des Notgeldes gesi¬

chert ist , wenn sich alle Kreise Zurückhaltung auferlegen
und sich auf den wirklich notwendigsten Bedarf für Lohn-
und Eehaltszwecke Seschränken.

Verpflichtung zur Annahme von Reichsmark durch
Industrie und Handel.

Nach einer Entschließung des Reichswirtschaftsministe-
rkums und nach einer Mitteilung des Württ . Arbeits¬
ministeriums find auch Industrie und Großhandel zur An¬
nahme von Reichsmark bei Znlandsgeschäften verpflichtet.
Eine bindende Vorschrift über den Kurs für die Umrech¬
nung der ausländischen Währung -in Reichsmark besteht

zurzeit allerdings lediglich für den Kleinhandelsverkehr.

Verbilligung des Eifenbahatarifs für Nahrungsmittel.

Um die Ernährungslage zu erleichtern , befördert die Reichs¬
bahn vom S. Dezember ab folgende einheimische landwirtschaft¬
lich« Erzeugnisse bei Aufgabe als Expretzstückgut zum halben'
Tarif : Butter , Käse , Eier , Frischobst , FrischgemiNe aller Art
und Kartoffeln . Die Vergünstigung ist auf Frachtstücke unter
SO Kilogr . und eine Entfernung bis 100 Kilometer beschränkt.

Wegsteuersatz.

Zum Gemeindesteuergesetz ist der Wegsteuersatz für das
Rechnungsjahr 1923 auf 2 .10 Eoldmark für Pferde und
1.40 G .M . für Ochsen . Esel , Maulesel und Maultiere fest¬

gesetzt worden. *

(STB .) Aale « . 30 . Nov . In der Nacht hat sich kn
einem Garten beim Vurgstnü der 38 Jahre alte Holzbild¬
hauer Karl Stele erhängt . Er zeigte in letzter Zeit Spu¬

ren eines nicht normalen Zustandes . Er hinterläßt Frau
' und ein Kind.

(STB .) H « hingen , 30 . Nov . Auf dem Landesbahnhof
wurde eine mit dem Zug von Haigerloch kommende Frau,
die das Tübinger Wöchnerinnenheim aussuchen wollte , von

Geburtswehen überrascht . Eine junge Erdenbürgerin er¬
blickte denn auch in einem aus diesem Grunde abgehäng¬
ten Eisenbahnwagen unter Beihilfe einer Hebamme das
Licht der Welt.

Ms Ee!d-, VEs- iilid LandiMsW.
Der Kurs der Reichsmark.

Bertiner Briefkurse.
1 Dollar
1 Goldmark

1 schweiz . Franken
1 franz . Franken
1 holl . Gulden
Reichsindex für Lebensyacrung
Eoldumrechnungsjatz für Steuer«

4210 .3 Ma.
1092 .5 - Ma.

737 .84 Ma.
228 .57 Ma.

- 1604 Ma.
1535 Ma.
1000 M «.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(8CB .) Stuttgart , 30. Nov . An der Bötte ist die Abwärts¬

bewegung zum Stillstand gekommen und das Ku .- nivcau konnte sich
im allgemeinen behaupten.

Es notierten:
Von Banken:

W Hypottiekenb . -ft 0,5 (3)
W . Notend . — 45 (135)

Bon Brauereien:
Ravensburg -ft 0,3 (4.2)
Wulle - 1 (9)

Von Textiliverlen:
Kolb L Schule -ft 1 (»1)
P >erste - s- 10 (45)
Kottern 10 ,55)
Eßlingen -ft 15 (45>
Leinen Blaubeuren — 10 (50)
Bon Maschinen , u. Meiallwerten:
Daimler — 0,4 (4,3)
Femmech . Tuttlingen -ft 1 (53j
Hohner — 10 (65)
Juughan » — 1 (12)
Koch -ft 6 (3V)
Laupheim Werkz . -ft 5 (65)
Eßlingen -ft 2.5 NS,

.esser — 0,5 (7,5)

Weingarten -ft 3,5 (25 .5)
NLtt ' -ft 1 t9>

Von den librlgcn W -r cn:
Bamberg Miuz.
Brcmen -Besigti.
Cement Hewe ' berg
Deutsche Verlag
Kaiser Otto
Knorr
Kötn -Rottweil
Krumm
Lackw. Ludwft - burg

— 0,5 (7.5)
— 5 35)

— 1,25 Ni»
— 5 (25)
— 1 ,14,
— 2 NI'
— I 16,

-ft 1,5 (6,5)
— 5 (15,

Neckarivelke Lßl .ngen -ft 0,5 (4)
Elliitg . Bäcker
Siuttg . Zucker
Eüdd . Doiz
Union D. Verlag
Verein . Filz
Württ . Elekir.
Württ . Transport

im Freiverkehr konnten dir Kurse teilweise leicht anziehcn.

2 (L0>
-ft 1 14,
— 1 02 )
— 1 <11,
— 5 35)
— 2 Nv)

-ft 10 BO!.
(20 Bill .)

Senkung des Haherpreifes an der Berliner Börse.

Berlin , 1 . Dez . Ebenso wie auf dem Lebensmittel¬
markt sind gestern auch auf der Berliner Futtermittelbörse

»die Preise gesunken . So wurde z. B . Haber nur mit 12
bis 13 , statt mit 16 und 17 Billionen Mark notiert.

Schweiuepreise.

In Tregkingen  waren 80 Milchschweine zugeführt,
wovon 86 verkauft wurden . Preis pro Paar 27 bis 38
Eoldmark . — In Spaichingen  wurde für ein Milch¬
schwein 10 — 15 , in Schömberg  für das Paar 18 bis
21 Goldmark bezahlt.

(SCB .) Bodelshaufc « OA . Rottenburg , 30 . Nov.

Dem letzten Schweinemarkt waren 94 Milchschweine zuge¬
führt , wovon 34 Stück zu je 6 bis 22 Billionen Mark ver¬
kauft wurden.

> «r »U « chttstl»»»»»« »» »»» »«« tch! «tt » « » tt » » » ,,
*»>- «>» d« « «rt» .

Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Jacobs«  n.

Nun kam alles scheinbar wieder in das alte Gleis . Di « Me¬
nagerie wurde wirklich verkauft und die Raubtiernummer end¬
gültig gestrichen ; Judica und Ulrich ritten nach wie vor die
Cckule , aber von einem Zusammenwirken der beiden war nicht
mehr die Rede Morelli hatte jetzt ander « Dinge im Kopf , und
so kamen die beiden jungen Leute beruflich überhaupt nicht mehr
zusammen . Ihr Verkehr beschränkte sich fast auf einen flüchtigen
Gruß während der Vorstellung , aber Judica bemerkt «, daß der
Kollege täglich blasser wurd «, und sie grübelte über die Ursache
nach, ohne eine Lösung filmen zu können.

*

So wie der phanlasiereiche Morelli gehofft hatte , ging es
entschieden nicht mit seinem Zirkus , obwohl insbesondere Iwan
sein Möglichstes tat und sogar Ringkämpfe mit Hamburger
Echauermännern veranstaltete . Er legte diese Herkulesse ja doch
nach Verlauf einer Minute mit beiden Schultern auf den Sand,
und skeptische Hanseaten sagten obendrein , das wäre eine abge¬
kartete Geschichte. —

Endlich griff Judica ein.
„Die Leute sind hier nicht anders als anderswo, " sagte sie zu

Morelli — „die wollen ihren Nervenkitzel haben . Ich werde
heute abend , am Schluß meiner Nummer den Salto mortale
machen ; setzen Sie es mit dem gehörigen Tamtam auf den
Zettel ."

Der Italiener war selig . Eine Stund « später prangte der
Zettel mit Riesenlettern an den Litfaßsäulen : wäre Zeit dazu
gewesen, er hätte ein Bild malen lassen , auf dem Judica über
den Turm der Nikolaikirch « hinwegsetzte.

Gegen Mittag traf Judida mit Ulrich in der Manege zu¬
sammen ; sie pflegte täglich zu üben , hatte es aber heut « unter¬
lassen : Westen ritt wie immer seinen Almansor.

Als er des Mädchens ansichtig wurde , stieg er ab und trat mit
allen Zeichen der Erregung zu ihr.
. . »Ich habe es loeben gelesen . Judica . und mich über die Sache

informiert . Ist es wahr , daß die Hürde nicht nur fest, sondern
daß sie zwei Meter hoch sein wird ?"

Judica nickte.
„Beides ist richtig , lieber Freund ."
„Aber ich kenne ihre Fatme ; das schafft sie nicht !"
„Wenn sie ihren guten Tag hat , ist es möglich . Sonst frei¬

lich
„Gibt es ein Unglück !"

„Wir tragen alle unser Totenhemd, " sagte das Mädchen ge¬
lassen . „Jedenfalls wollte ich die Stute nicht vorzeitig kopfscheu
machen , denn wenn sie bei der Probe ausbricht , kriege ich sie
heut « abend gar nicht hinüber . Man muß auch einmal va banque
spielen"

„Dann retten Sie wenigstens meinen Almansor . Cr ist größer
und hat bei dem Rennen schon tüchtig « Hindernisse genommen ."

Judica streichelte dem Rappen liebkosend das glänzende Fell.
„Es wäre schade um das schöne Tier . Geht er denn überhaupt

unter dem Damensattel ? "
„Ja"
„Ach so — sie hat ihn wohl geritten !"
Di « Augen der beiden ruhten eine Sekunde forschend inein¬

ander , dann schüttelte Ulrich den Kopf.

„Wissen Sie nicht , Judica . damals im Münchener Ratskeller?
Sie sagten etwas von einem deutschen Hausfrauengesicht — die
Trägerin solcher Züge ist keine Amazone ."

„Nein , Ulrich : aber sie kann einen Mann glücklich machen ."
Nach diesem etwas bitteren Wort wollte die Künstlerin sich

abwenden ; sie blieb aber dennoch stehen und begann mit der
Mähne des Pferdes zu spielen.

„Sie sehen dennoch nicht glücklich aus , lieber Freund . Darf
ich wissen , was Sie bedrückt ? "

„Hamburg " — sagte er einsilbig.
„O ja , das drückt mich auch — dieser ewige Nebel !"
„Nein , das meine ich nicht . Aber das Frühjahrsrennen nimmt

demnächst seinen Anfang , es kommen alte Spottsfreunde hierher
— mein Himmel , wie soll ich das nur ausdrücken — I"

Judica schmiegte ihren Kopf an den Hals des Rappen.
.̂ Da» ist Loch sehr verständlich, Ulrich Heber die Zeiten der^ .

„englischen Reiter " sind wir ja hinaus , man beginnt langsam
unsere Berechtigung anzuerkenmm . Aber ein bißchen Pariatum
hängt uns immer noch an — besonders hier oben unter der Geld-

aristo kratie . Sie werden sich mit der Zeit davon los machen , ich
— nun ja , vielleicht kommt auch noch der Märchenprinz ."

Sie küßte das Pferd auf die Nüstern , reicht « Westen die Hand
uiü > verließ den Zirkus ; von heute abend war zwischen den bei¬
den nicht mehr die Rede . —

Wohl aber hatte di« Notiz auf dem Programm einige Neu¬
gier wachgerufen . Judica arbeitete di« Schlußnummer , und
Morelli hatte ihr folgend « Fassung gegeben:

,D >« berühmte Schulreiterin Fräulein Judica Stephan»
auf ihrer berühmten Araberstute Fatme . Am Schluß wird di«
Künstlerin den sogenannten Todessprung über eine zwei Meter
hohe , feste Barrier « aussiihren . Diese Leistung ist bisher un¬
erreicht ."

„Unerreicht war sie nun freilich nicht , aber auch schwerlich
übettroffen , und auf ein bißchen unlauteren Wettbewerb kam es
dem Italiener natürlich nicht an . Er war sehr zufrieden , daß
der Zirkus sich rasch füllte , und saß wie ein Halbgott in der Di¬
rektorloge , die unmittelbar neben dem Eingang zur Manege
lag . —

Di « Loge zu seiner Rechten war noch leer , aber sie mußte schon
im voraus belegt sein , denn der Kassierer meldet « den Verkauf
sämtlicher Billetts und noch immer harrten die vier Stühle ihrer
Eigentümer : Dann als schon die Ouvertüre einsetzte , erschienen
zwei Männer , die äußerlich sehr verschieden waren , aber beide
die Aufmerksamkeit des Publikums fesselten.

Ein Weißer und ein Neger , anscheinend Herr und Diener;
der letztere nahm hinter seinem Gebieter in der Loge Platz . Der
Weiße war ein etwa vierzigjähriger Mann von ausgeprägt
angelsächsischem Typ , wenn auch zweifelhaft blieb , ob England
oder Nordamerika die Ehr « hatten , sich sein Vaterland zu nen¬
nen . Seine hagere , knochig« Gestalt war in einen weiten funkel¬
neuen Jackettanzug gehüllt , auf dem Kopf trug er den unver¬
meidlichen glänzenden Zylinderhut.

(Fortsetzung folgt .)
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Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Die Verhältniszahl für Ermäßigungen beträgt

ab 2 . Dezember 8S0800.
Hirsau , den 30 . November 1923.

Finanzamt : Boelter.

Stadtgemeinde Calw.

Nooemder- und Dezembcrmele sürL«lw.
I. Nachdem die Richtzahl siir Lebenshaltungskosten auf

1535 Milliarden festgesetzt worden ist, erhöhe » sich die im
Caiwer Tagblatt Nr . 257 mitaeteilten Hunderijiitzr um
3 7M 4M Prozent . Die Miete sür den Monat November,
sofern sie noch nicht bezahlt ist , beträgt demnach ohne
die Umlagen und ohne die besonderen Zuschläge das
117 781 524 000 fache der Grundmiete oder das
I07825668 746sache der Friedensmiete , für Zahlungen,
welche am 30 . November und I . Dezember ds . Fs . erfolgen.
Späteren Zahlungen sind die neuen Sätze zu Grunde
zu legen.

II . Mit Wirkung ab 1. Dezember 1923 hat das Ministerium
des Innern die Zuschläge zur Grnndmiete fiir Deriva ltungs.
und Instandsetzungskosten auf zusammen 20 vom Hundert
der Friedens, » irte in Goidmark sestaeietzk. Die Bezahlung
kann in festem Werten , die aus Goidmark lauten oder in
Papiermark erfolgen ; letzterenfalls ist diejenige Summe zu
bezahlen , die dem amtlichen Goldmarkkur » des Zahlungs¬
tags enispricht . Ab 1. Dezember ist also die Berechnung
der Zuschläge an Hand der Reichsrichtzahl sür Lebenshal¬
tungskosten weggefallen.

Da di « Grundmixtc als tatsächlich belanglos bei
Berechnung der Miete außer Betracht bleibe » kann , beträgt
also die gesetzliche Miete ab 1. Dezember 1923 in der
Regil 20 Prozent der Friedensmiete in Goidmark.

Im übrigen wird aus den Anschlag am Rathaus
hingrwiejen.

Ealw , den 30 . November 1923.
Etadtschulthrihenamt : Göhner.

Stadtgemeind « Cal » .

Erhebung einer Wegsteuer.
Der Gemeinderat hat am 22 . November 1923 beschlossen,

zur teilweise » Deckung der Wegunterhaltungskolten die im
Gemeindesteuerqesetz vorgesehene Weqjleuer mit dem Höchst-
betrag des zulässigen Zuschlags <100 Prozent ) ab 1. Dezember
dieses Jahres zu erhebe » .

Die Wegsteuer wird sür das Rechnungrjahr 1923 nach
dem Stand am 1. Dezember dieses Jahres erhoben und in
den nächsten Tagen etngezogen . Etwa ge Einwendungen
können bis 31 . Dezember 1923 auf dem Rathaus (Zimmer
2) vorgedracht werden : die Steuer ist jedoch auch im Falle
der Einlegung eines Einspruchs bls tHrde Dezember zu entrich¬
ten . Die näheren Bestimmungen sind am Rathaus angeschlagen.

Tat « , den 30 . November 1923.
Etadtschultheihenamt : Göhner.

^ Das seither von meinem Bruder unter
^ der Firma

MW

M!
^ betriebene Geschäft geht mit Wirkung

»HINI. JezeiliöerM
Ms meine Arm Nee.

Um mir das Vertrauen der Kundschaft
- zu erwerben , wird es mein eifrigstes Bestreben

sein, die mir übertragenen "Arbeiten in kür-
A zester Frist , bei sorgfältigster Ausführung und
^ äußerster Berechnung zu erledigen.
^ Ich bitte , das meinem Bruder in so reichem
^ Maße entgegengebrachte Vertrauen auf mich
^ übertragen zu wollen und mich in meinem

Unternehmen gütigst zu unterstützen.

Fernsvr.
142

VeslelltniW sowie AullesenW oo«
RelMlMMi IM» zrundWI- mir ix
mi»m LadengeiWl Biergosse 127

«folgen.

Pserchverkaus
von Bezirk I und II am Montag , den 3 . Dezember 192S
vormittag » 9 Uhr.

Ealw , den 29 . November 1923.
Stadtpflege Frey

Sendet»wische Zeilmlle» i»rAusland.

Allgemeine vrtsliranilkMsse sür de» Nernmisdezird Calw.
GnindWilMeruU ab 28. November 1823.
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Krankenversicherung Erwerbsloj «u - Für,orge Invalideir - Verfich.
" ! >Anteil

Woch .- d . Ver-
beitrag ! sichert.

! !
Tages»
beitrag

Anteil
d . Vrr-
sichert.

i Anteil
Wach .- d . Ber>
beitrag sichert.

Tager¬
beitrag

Anteil
d . Ver-
sichert.

V.

Wach-
beitrag

Anteil
d . Ver-
sichert

V. Milliarden
PapiermarkGoldpfeunig Goldpsennlg

i 18 1.5 1.0 10.5 7,0 0.3 0,1 2.1 1.0 44 95 47,5
2 30 2.5 1.6 17.5 II .6 0.5 0.2 3L 1,7 44 95 47,5
3 60 5.1 S.4 35.7 23,3 1.0 0.5 7,0 3,5 44 95 47,5
4 90 7.6 5.0 53 .2 354 1.5 0.7 10,5 5.2 45 125 62,5
S 120 10.2 6.8 71 .4 47 .6 2.0 1.0 14.0 7.0 46 180 90
8 180 15,3 10,2 167,1 71.4 3.0 1.5 21,0 10,5 47 260 130
7 240 20,4 13,6 142.8 95.2 4.0 2.0 28,0 14,0 47 260 130
8 300 25,5 17,0 178.5 119,0 5.1 2.5 35,7 17,8 48 370 185
9 330 28,0 18 6 196.0 130,6 5.6 2.8 39,2 19,6 48 370 185

10 360 30,6 20,4 214,2 142,8 6.1 3.0 42,7 21,3 49 470 235

Soweit die Beiträge nicht in Festmark geleistet werden können , geschieht die Umrechnung
in Papiermark nach dem Goldumrechiiungsiatz sür Steuern . ,
Talw . den30 . Noo . 1923 . Vorsitzender de » Vorstandes : Kampar  os . Verwalter : Protz

Obertürkheim / Freibnrg -Br.
Sulzbach -Saar , 30. November 1923.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

teilen wir hiedurch mit , das unser geliebter
Baler , Schwiegervater , Groß - » . Urgroßvater

Thums Bastian
im hohen Alter von 86 Jahren
heule Mitlag 2 Uhr nach kurzer
Krankheit sanft oer,chiede » ist.

In großem Leid:
Theodor »Albert u . Paul Bastian.

Angesichts der heutigen Zeit wird sür
Kranzspenden gedankt.

Die Zeit der Beerdigung in Calw wird
nach Ueberführuug und nach Einlresfen des
im Saargebiet ansässigen Sohnes Albert noch
bekannt gegeben.

Alzenberg , den 30. November 1923.

* Danksagung.
Für dir zahlreichen ehrenden Beweise

herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden unsere»
liebe » Paters und Großvater » U

Peter Nothfutz l
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Echmid und den erhebenden Gesang des
Leichenchors Altburg und der Gemeiiidcglieder
Alzenberg sowie den Ehrenträgern jagen herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

NettUbonen
Ftslilm -atr ., AkMerbett ., tlir.
an private . Ksisl . 46 8 krel.
Li »enmödelk » drIK8ubl ? lii >r.

Schömberg bei Wildbad.

SlhWimer
tannen , solide Arbeit , sofort
zu verkaufen , evtl.
Tausch geg.Lebensmittel
_ Karl Weller.

Azenberg.

Glt !ktl Most
»ertMschtM He«

Fr . Lörcher.

2IsMltöreii
mit je einerRahmc » .Oberlicht
gut erhalten , zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Sommenhardt.
Einen 12 Zentner schweren

Stier
oder ein 7 Zentner schweres

Rind
VE " verkauft

Jakob Echroth.
Ei » zirka 8 Zir . schweres

Nind
vertauscht

gegen Haber
Wilh . Necker.

Wenn Sie Ihrer

CchMfensier -ÄWMZ

die Sie auf Weihnachten

doch erneuern werden,

MchtUltg vkWssktt

wollen , so miiffen Sie

auf solche im Anzeigen¬

teil dieses Blattes ver¬

weisen , denn dadurch

«Wen Sie die ZWO

Ihrer Ausstellung.

OberamtssparkasseCalw
Betreff : Umtausch des Notgeldes

der Oberamtssparkaffe.
Wir bitten , das von unserer Kasse

WWkbM Notgeld
alsbald gegen Reichskaffen-

scheine umzutaufchen.
AM " Dir Frist der Einlösung erstreckt sich nur "WS
iMP " bi » S. Dezember d» . 2s . einschließlich . "VS

Von hellte ab nehmen unsere Mitglieder nur
noch Papiergeld der Reichsbank , der Notenbanken
und oer Bahn und Post an . Städtisches Geld
und dergl . wird nicht mehr angenommen.

KleiiihMLekdmd Bezirk Calw.

l . lcklsvlsirkrsrLrSsiNsrkei ' SLok.
klar lie uie Zamst ag abenä 8 Ubr

«LN » VNS MS.
Lin ptiLntsLtiscties 8piel in 5 ^ kten von Oe >er.

^lit keiprogramm:
Lbsplln s !s ^usivnncierer.

Lonntax klnclet keine  Vorlübrunx statt.

An unsere
Naluralbezieher!

Diejenigen unserer Bezieher , die noch mit ihrer

Naturallieferung
für die Monate Oktober,
November u . Dezember

im Rückstand sind , ersuchen wir höfllchst, ihrer
Lieferpflicht in den nächsten Tagen zu genügen.

Verlag des „Calwer Tagblatt ".

Zum sofortigen Eintritt

tücht.Kammsäger
für Kammaniomaten

Lei bester Bezahlung gesucht.
Md. KWihorniMWe '

Nei LLo., WrMinr, B.eiAtrOe 82.
Wir kaufen Lausend:

MfMl °ll .RiWlMdWz
aüer Klaffen.

Robert Sprmrgmann , G. m. s. H.
Angebote sind zu richten an:

EmLaussMö und SiigerverL WllWkl'gWnrtt.
Fernsprecher Nr . 25.

l-liSr!
In ctsn Spultsn
elsr klvinan ^ n-
rslgsn tlnclat
ctls praktiseli»
Hou»kr»u gut»
Üslsosnliskt

iidsrilllsslg.
tiauvgsrkU

ru v«r-
k»ui«n>

1 Sofa poliert
4 Sessel
1 Schreibseffel „

moderne Form und Bezug

4 eichene Stühle,
1 Divan

verkauft

T . Strohmaier , Hirsau.

»««»

Kriefum5cliläge!!
VenLancltaLclien

liefert öle

laglrlaliDnuckei 'ei.
«»»»»»»»»«»»»», »»»»»» »»»»»«»»»«»« »»»»»»»»»»»>; »»«»»»»»»»»»»»»«»»»
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